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nds: Was ist eigentlich Kooperatives
Lernen?

Ludger Brüning: Das Konzept des
Kooperativen Lernens, wie wir es ver-
stehen, steht für die Integration un-
terschiedlicher Unterrichtsformen
mit dem Ziel, alle Schülerinnen und
Schüler zu aktivieren. Zur Grund-
struktur des Kooperativen Lernens
gehört nicht nur, dass diese zusam-
menarbeiten, sondern auch, dass sie
zuerst immer alleine arbeiten. Natür-
lich können Lehrer/innen auch ei-
nen Vortrag halten, einen Film zei-
gen oder ein Experiment durch-
führen – wenn die Schüler/innen
die Möglichkeit erhalten, das Gehör-
te und Gesehene in kooperativen
Phasen zu verarbeiten.

nds: Warum legen Sie so großen
Wert auf die Einzelarbeit?

Tobias Saum: Lernen ist immer ei-
ne ganz persönliche Konstruktions-
leistung. Deshalb müssen alle
Schüler zunächst alleine arbeiten.
Nur so haben sie die Möglichkeit,
sich das zu Lernende zuerst einmal
selbst anzueignen, und nur dann
können sie anschließend auch etwas
Weiterführendes in der Gruppe bei-
tragen. Wenn man diesen Aus-
tausch in der Gruppe methodisch
richtig anleitet, dann wird ein
Gruppenergebnis erreicht, das qua-
litativ über die Einzelarbeit hinaus-
geht. Einzel- und Gruppenarbeit
wechseln mehrmals ab, so dass
die Schüler sich das Wissen und
die Kompetenzen wirklich nach-
haltig aneignen können.

nds: Wie profitieren die Schülerinnen
und Schüler beim Kooperativen Ler-
nen voneinander?

Ludger Brüning: Das, was ein
Schüler heute nur in der Gruppe lei-
sten kann, kann er morgen alleine.
Wir wissen, dass Menschen eher von
denen lernen, die nur eine Stufe über
dem eigenen kognitiven Entwick-
lungsstand liegen. Dieses An-
regungspotential wird beim Koope-
rativen Lernen genutzt.

nds: Wie verändert sich der Unter-
richt durch Kooperatives Lernen?

Tobias Saum: Mit Hilfe dieser
Methode kann sichergestellt werden,
dass fast in jeder Unterrichtsphase
jeder Schüler aktiv ist.

Jede/r Einzelne kann sich in weit
höherem Maße einbringen und alle
haben genügend Gelegenheit, das
zu Lernende mental zu verarbeiten.
Die Methoden des Kooperativen Ler-
nens sind das Handwerkzeug, um
die Schüler in einen zielgerichteten,
aktiven Lernprozess zu versetzen. Die
Struktur gewährleistet, dass sich kei-
ne/r herausziehen kann. Dabei ent-
wickeln die Schüler nicht nur ihre so-
zialen und kommunikativen Kompe-
tenzen, sondern auch kognitive
Fähigkeiten. 

nds: Und wie reagieren die Schü-
lerinnen und Schüler auf das Koope-
rative Lernen?

Tobias Saum: Sie schätzen es,
dass sie in den Gruppen zunächst ei-
nen geschützten Raum haben, in
dem sie sich austauschen können,
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bevor sie etwas vor der ganzen
Klasse sagen, und dass sie so viel
häufiger zu Wort kommen. Sie sind
motivierter, weil es mehr Spaß
macht, mit anderen zusammenzu-
arbeiten, wenn alle die entspre-
chenden sozialen Kompetenzen ha-
ben. Und die zu erlernen gehört zum
Kooperativen Lernen dazu.

Aber die Schüler/innen sagen
auch, dass der Schultag anstrengen-
der wird, wenn man sich im Unter-
richt nicht einfach zurücklehnen und
die anderen machen lassen kann.
Doch sehen die meisten selbst, dass
sie in kooperativen Verfahren besser
und intensiver lernen.

nds: Welche Vorteile hat der Un-
terrichtende?

Ludger Brüning: Das in der Un-
terrichtskultur verankerte Kooperati-
ve Lernen entlastet. Die/Der Unter-
richtende kann sich etwas aus der
frontalen Unterrichtssituation zu-
rückziehen. Gleichzeitig erhält sie/er
mehr Raum für Beobachtungen und
beratende Gespräche. Außerdem
kann der nächste Schritt im Unter-
richt bereits bedacht werden.

Durch die Kooperation werden
Grundbedürfnisse der Schüler/in-
nen aufgegriffen. Sie erhalten im-
mer Gelegenheit sich auszutau-
schen. Viele Unterrichtsstörungen
reduzieren sich schon auf diese Wei-
se. Die Arbeit in der Gruppe vermit-
telt ein Gefühl der Zugehörigkeit
und stärkt das Erleben der Selbst-
wirksamkeit. Deshalb sind auffälli-
ge Schülerinnen  oder Schüler mit-
unter nicht mehr gezwungen, ihren
Drang nach Aufmerksamkeit durch
Störungen zu befriedigen.

Wir können beobachten, dass das
Unterrichten insgesamt stressfreier
wird.

nds: Herr Saum, Herr Brüning,
vielen Dank.
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